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«Uhu-Experiment» Ein interaktives Hörspiel am Festival Sonohr � Seite 18



C
L

A
U

D
IA

 P
O

P
O

V
IC

I 

18 kulturtipp 5  l  21

HÖREN

PODCAST/HÖRSPIEL

Ungehörtes und Unerhörtes
Podcasts und Hörspiele boomen seit Jahren. Am  
Festival Sonohr werden solche normalerweise  
gemeinsam gehört. Die Ausgabe im Corona-Jahr 
experimentiert nun kreativ im digitalen Raum. 

Wie hört sich die Stille an? Die 
Stille von Schnee, die Stille eines 
schalldichten Raumes? Oliver 
Süess lässt uns in seinem Podcast 
«5 Minutes Of Silence» ganz ge-
nau hinhören. Der 33-Jährige 
macht seine persönliche Faszina-
tion für Stille und Lärm zum 
Konzept und ist nun für den 
Preis des Sonohr-Festivals nomi-
niert. Damit habe er niemals ge-
rechnet, sagt Süess am Telefon, 
nachdem er den lärmenden 
Staubsauger ausgemacht hat: 
«Die Rückmeldungen haben 
mich sehr berührt.»

Inspiriert zum Podcast wurde 
Oliver Süess durch sein eigenes 

Musik-Studio, das er sich in  der 
hauseigenen Waschküche einge-
richtet hat. Deshalb hören wir in 
der ersten Folge die Stille seiner 
Waschmaschine. Ein bisschen 
Humor, ein bisschen John Cage. 
Ergänzt wird das Format der 
Stille von philosophischen und 
wissenschaftlichen Überlegun-
gen von Expertinnen und Ex-
perten zu Stille und Lärm. Die 
fünf Minuten jedoch werden für 
sich stehengelassen. Da ist bloss 
die Stille und das Wissen, dass 
das Mikrofon jetzt gerade auf 
eine Waschmaschine gerichtet 
ist. Man wartet, hört richtig gut 
hin. Ist da ein Rauschen, eine 

Sirene in weiter Ferne? Hört 
man etwas – bei ihm, bei sich, ist 
es nur Einbildung? Ist das me-
ditative Selbstfürsorge oder bloss 
ironisches Hörvergnügen? Eine 
Anleitung, womit man sich aus-
einandersetzen soll, ob man die 
Gedanken schweifen lassen soll 
oder nicht, gibt es nicht. «Ein-
fach nur hinhören, mehr braucht 
es nicht», sagt Süess. 

Audiospezialist Süess 
tüftelt im eigenen Studio

Dass der Podcast auf Englisch 
aufgenommen wird, liegt an 
Süess’ Zweisprachigkeit und sei-
ner eigenen Vorliebe für engli-
sche Podcasts, «aber natürlich 
möchte ich dieses Thema auch 
für ein möglichst breites Publi-
kum produzieren». Der Projekt-

leiter und Audiospezialist tüftelt 
und bastelt seit Jahren im priva-
ten Soundstudio. «Ich schreibe 
keine Musik, ich lasse sie gesche-
hen», sagt er. Alles, was im Pod-
cast zu hören ist – neben den  
5 Minuten Stille –, ist selbst 
kreiert. Und jede Stille wird in 
einer professionellen Ernsthaf-
tigkeit aufgenommen. Die Liste 
von Ideen, von Orten und Ob-
jekten werde immer länger – 
auch dank den Hörer-Rückmel-
dungen. 

Süess’ Podcast ist einer von 17 
Nominierten für den Wettbe-
werb: Die kuratierte Werkschau 
der besten Schweizer Produktio-
nen ist in diesem Jahr verteilt auf 
sieben lokale Radiosender in  
der ganzen Schweiz zu hören. 
Daneben findet sich ein Pro-
gramm mit Workshops, Live-
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Veranstaltungen und experi-
mentellen Produktionen.

Stille war im letzten Jahr noch 
kein Thema am Sonohr in Bern. 
Es gab ausverkaufte Kinosäle, 
laute Live-Performances, ge-
meinsames Singen. Ein Festival, 
wie man es kannte. Volle Publi-
kumsränge wird es heuer nicht 
geben, das Festival findet digital 
statt.  «Wir werden die physisch 
anwesenden Gäste vermissen», 
sagt Festival- Co-Leiterin Bettina 
Rychener, «aber wir werden 
unserem Publikum viele Hör-
Erlebnisse bieten können. Zu 
Hause, am Radio, draussen oder 
online.»

So werden teilweise Höranlei-
tungen zu den Stücken mitge
liefert. Für die Produktion 
«Tankstelle» des deutschen 
Komponisten und Filmmusi-

kers Elias Gottstein zum Beispiel 
soll man sich an eine Tankstelle 
in seiner Nähe begeben. «Atme 
tief ein, beobachte das Gesche-
hen ein Weilchen, bevor du das 
Stück startest.» Für die Zuhörer 
entsteht so – wo auch immer sie 
mitmachen – eine einzigartige 
und einmalige Hörsituation. 

Aus der Performance wird 
ein interaktives Hörstück

Im vielseitigen Programm findet 
sich auch «Das Uhu-Experi-
ment», das normalerweise als 
interaktive Live-Performance 
auf die Bühnen kommt. Eine 
Mischung aus Hörspiel, impro-
visiertem Theater und Philoso-
phie-Experiment. Regisseurin 
und Schauspielerin Diana Rojas-
Feile und der Komponist und 

Performer Victor Moser setzen 
sich darin mit dem Lügen aus
einander. Sie verhandeln Fragen, 
wie oft man lügt und weshalb, 
ob man lügen soll, um Verlet-
zungen zu ersparen, um andere 
zu schützen. 

Für das Sonohr haben Rojas-
Feile und Moser die Bühnenver-
sion ihres Uhu-Experiments in 
eine digitale Form gegossen. Die 
beiden fungieren als Modera
tionsteam, welches das Publi-
kum durch eine Mischung aus 
fiktionalem Hörspiel, doku-
mentarischen Einspielern und 
intimem Austausch führt. Die 
Performance wurde bereits bei 
ihrer Entstehung 2019 interak-
tiv angelegt – und sie wird nun 
im digitalen Raum so weiterge-
führt. «Es gibt keinen Mitmach-
Zwang», betont Rojas-Feile. 

Man könne auch einfach bloss 
beobachten. «Unsere Erfahrung 
aus den letzten Jahren hat jedoch 
gezeigt, dass die Leute Lust be-
kommen, zum Thema Lüge mit-
zureden und mitzudenken.» 
Diese Erfahrungen hätten sich 
auch bei den digitalen Testläufen 
im Januar bestätigt. Inhaltlich 
hat das Team viele Punkte beibe-
halten, und daneben mit einer 
Expertin für digitale Interaktion 
die Möglichkeiten der Form aus-
gelotet. Ein Zoom-Live-Hör-
spiel ist entstanden, das auch 
online ein gemeinsames Erleben 
möglich macht. � Jana Avanzini

Ein interaktives 

Hörstück und  

ein Podcast:  

«Das Uhu-

Experiment» (links)  

und «5 Minutes  

Of Silence»  

über die Stille einer 

Waschmaschine 

11. Sonohr Radio & Podcast 
Festival

Fr, 26.2.–So, 28.2.
www.sonohr.ch



Das Sonohr Radio & Podcast Festival lädt ein, an spezifischen Orten und 
flanierend Stücke zu hören. Es bietet dystopisches Kopfkino und fordert dazu 
auf, sich in der Hörperformance «Uhu-Experiment» Dilemmata zu stellen.

Lauschen, liegen, lügen
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Vor Dilemmata gestellt
Das diesjährige Sonohr Radio & Podcast Festival wird 
experimentell, poetisch oder erzählend. Das lauschende 
Publikum erhält Empfehlungen für Orte, an denen es  
sich am besten in die Hörstücke eintauchen lässt.

Eulen sind erstaunliche Tiere; sie kön-
nen einen starren, ruhigen Blick wah-
ren, als wären sie gänzlich in sich ge-
kehrt, um dann doch mit einem 
erstaunlich schnellen Reflex den Kopf 
zu drehen, um auch das Geschehen 
hinter ihnen zu erfassen. Wahrschein-
lich ist die Eule deshalb auch Symbol-
bild von Weisheit, Philosophie oder 
Selbsterkenntnis. Und um Selbster-
kennung geht es unter anderem am 
diesjährigen Sonohr Radio & Podcast 
Festival, wenn das Publikum Teil  
wird vom genera tionenübergreifenden 
«Uhu -Experiment». Die anfänglich für 
die Bühne gemachte Hör-Performance 

der Regisseurin, Performerin und 
Schauspielerin Diana Rojas-Feile wird 
in den vir tuellen Raum verlegt und lädt 
das Publikum zur Selbsthinterfragung 
ein.

Wahrheit oder Lüge?
«Wir machen ein philosophisches 

Gedankenexperiment, welches das 
Publikum direkt mitbestimmen wird», 
sagt Rojas-Feile. In einer gemeinsa-
men Zoom-Sitzung werde ein kollekti-
ver Gedankenraum aufgebaut, in dem 
die moderierenden – Victor Moser und 
Rojas-Feile selbst – das Publikum vor 
ein Dilemma nach dem anderen stel-

len. «Indem die Teilnehmenden des 
Experiments sich entscheiden müs-
sen, ob sie in den Situationen lügen 
würden oder nicht, erfahren sie etwas 
über sich selbst.» 

Ausgangspunkt sind dokumentari-
sche Aufnahmen und Hörspiele. Die 
Künstliche Intelligenz Alexa tritt als 
Informationsgeberin auf, sie gibt Defi-
nitionen ab und stellt Fragen. Für 
Kopfhörer konzi pierter Elektro-Pop 
sowie kurze Animationen hüllen das 
Experiment in eine moderne Ästhetik. 
Gleichzeitig, um das Partizipieren zu 
fördern, «stellen wir eine entspannte 
Atmosphäre her, alle dürfen sich ein-
bringen und den Dilemmata stellen», 
sagt Rojas-Feile.

Tankstellenpoesie und Stadtleere
Dieses Jahr befindet sich das Publi-

kum des Festivals nicht im Kino Rex, 
sondern zu Hause. Zu einzelnen Hör-

beiträgen gibt es jeweils eine Empfeh-
lung, wo sie sich am besten lauschen 
lassen. Etwa an der nächstgelegenen 
Tankstelle, um ganz in Elias Gottseins 
Stück «Tankstelle» einzutauchen – ein 
Hörstück über einen Ort der Pause 

oder des Konsums. Ein Ort, der für die 
einen gut riecht, für die anderem aber 
ein politisches Symbol ist.

Ein Blick in Berns direkte Umge-
bung gibt unter anderen der fiktionale 
Podcast «Vom Verschwinden», der 
von einem Bern nach dem grossen In-
sektensterben erzählt. Geschrieben 
von fünf Autorinnen und Autoren, die 
sich zuvor nicht kannten, erzeugt 
«vom Verschwinden» dystopische 
Kopfbilder einer fast leeren Stadt.

Die Beiträge des nationalen Wett-
bewerbs werden auf unterschiedlichen 
Sendern ausgestrahlt, sind aber auch 
als Stream zu hören.

Vittoria Burgunder

Festvial von Fr., 26., bis So., 28.2.
«Uhu Digital»: Sa., 27.2., 20 Uhr und 
So., 28.2., 11.30 Uhr
www.sonohr.ch

Ins Innere schauen mit der Eule.
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Abo Ausgehtipp: An diesem Festival trifft man Leute

Kopfhörer auf, ihr Nachtstreuner und
Lügenbolde
Die Corona-Edition des Sonohr-Festivals verwandelt Bern in einen Freiluftclub und
lädt zur virtuellen Spielshow.

Céline Graf
Publiziert: 24.02.2021, 06:14

Schüchterne dürfen auch nur zuhören beim Stück «Das Uhu-Experiment» auf Zoom.
Foto: Claudia Popovici

Berner Woche Mundart Musik Klassik Kunst Theater Literatur Film

KULTUR



Wie sagte es Pierre Maudet so elegant im Fernsehen? «J’ai caché une partie de la

verité.» Der Genfer Staatsrat, der am Montag wegen Vorteilsnahme im Amt

verurteilt worden ist, gab 2018 nach langem Abstreiten öffentlich zu, er habe zu

seiner Luxusreise nach Abu Dhabi «einen Teil der Wahrheit versteckt».

Diplomatische Worte für: Lügen.

Wer sich jetzt fragt, ob er oder sie auch schon gelogen hat, es aber nicht so

bezeichnet hätte, wäre eine gute Kandidatin für das «Uhu-Experiment». Die

theatralisch-dokumentarische Gameshow lädt kommendes Wochenende am

Festival Sonohr die Besucher auf eine Reise «durch die verschiedenen Arten von

Lügen und Wahrheiten und die Grauzonen dazwischen». Schüchterne dürfen auch

nur zuhören. Aber die meisten reize es im Verlauf des Spiels, bei dem Fragen

beantwortet werden müssen, die eigenen Erfahrungen und Ansichten

einzubringen, sagt die Regisseurin Diana Rojas-Feile.

Wettbewerb im Radio

Das «Uhu-Experiment» startete 2019 als interaktives Bühnenstück in der Roten

Fabrik Zürich, ist herumgetourt und auch einmal fürs Radio adaptiert worden. In

Bern hat nun eine für das Videochatprogramm Zoom massgeschneiderte

Wohnzimmerfassung Premiere.

Weil die Kulturhäuser bekanntlich noch geschlossen sind, findet das 11. Sonohr-

Festival – die Schweizer Werkschau der Radiomachenden, Podcasterinnen und

Hörspieltüftler in Bern – online statt. Dieses Jahr treffen sich die Audiofreunde also

weder im Foyer des Kinos Rex zum Schwatz, noch spitzen sie im Kinosaal die

Ohren. Die im nationalen Wettbewerb nominierten Beiträge werden stattdessen im

Radio gesendet.

Sommer, Mord und Liebe: der Wettbewerb

Infos einblenden



Die Organisatoren ]iehen die Besucher in den Bann.

Bild: Jan Pegoraro (15. November 2020)

kWer sich in der Nase bohrt, der stellt sich auf ein

goldiges Mustery, hallt es durch die Kopfh´rer der

Zuh´rerinnen und Zuh´rer. Bewegung kommt in den

Raum, und hie und da h´rt man ein Kichern. Mandarina

und Co, eine offene Kºnstlerplattform, laden am Sonntag

Klein und Gross in ein individuelles H´rerlebnis und ]um

Philosophieren ein.

Gemeinsam ]uh´ren und philosophieren ist das Thema

im Burgbachkeller Zug

Lºge oder Wahrheit? Die offene Kºnstlerplattform Mandarina und Co.

l¢dt mit dem kUhu Experimenty ]u einem aktiven H´rerlebnis ein.

Aida Stefania
18.11.2020, 10.45 Uhr



Mit verschiedenen H´rspielen und direkten Fragen an

das Publikum wird das Thema rund um Wahrheit und

Lºge in der Performance von kDas Uhu Experimenty

diskutiert. Der Fokus wird dabei vor allem auf das H´ren

gelegt. Das Tragen des Kopfh´rers soll eine intime und

ein]igartige Atmosph¢re erschaffen. Der Sound wird ]ur

Materie und ist gleichberechtigt ]um Performer. Die

Schauspieler Lukas Kubik, Victor Moser und Diana Rojas-

Feile verk´rpern keine spe]iâsche Rolle, sie be]iehen die

Zuh´rer in das Stºck ein und regen sie ]um Nachdenken

an.

Das Mitmachen macht augenscheinlich Spass.

Bild: Jan Pegoraro (15. November 2020)

Ein Tisch mitten im Raum. Darauf plat]iert sind ein

Computer und eine Boombox namens Alexa, wie das

Publikum gleich ]u Beginn erf¢hrt. Golden und violett

Gesang, H´rspiel und ImproYisationstheater



glit]ernde Formen ]ieren den Boden des

Burgbachkellers. Je nach Antwort auf verschiedene

Fragen bewegt sich der Zuh´rende auf einem der beiden

Farben-Muster. Gesang, H´rspiel, Improvisationstheater,

Gespr¢che mit der Boombox Alexa, die ein grosses

Wissen hat, unterhalten die Zuh´rer.

Alexa weiss ]um Beispiel, wie oft ein Mensch pro Tag lºgt

oder ob Kinder mehr lºgen als Erwachsene. Das Publikum

wird stehts in Bewegung gehalten und da]u ermuntert,

aktiv mit]udenken. Fragen der Performer, ob man schon

einmal fºr ein Geschenk gelogen habe oder ob man einen

Hamster, den man bl´derweise verlet]t habe, erset]en

sollte, ohne dem Besit]er etwas ]u sagen, werden offen

im Forum besprochen. Soll man lºgen, um Verlet]ungen

]u ersparen? Freche, ehrliche und erfrischende

Antworten, Seifenblasen und Konfettibomben lockern

die ernsten Diskussionen etwas auf. Wer im Publikum

eine Pause braucht, darf sich in den Zuschauerraum

set]en und das Spektakel durch eine Uhu-Brille

beobachten. Eine Lichtshow untermalt die gesamte

Stimmung.



Auch Seifenblasen geh´ren ]u den Effekten.

Bild: Jan Pegoraro (15. November 2020)

Zum Schluss dºrfen es sich die Beteiligten bequem

machen und einem let]ten Song lauschen. Auf dem

Boden liegend oder sit]end, lernt das Publikum in diesem



Song auch noch kur] die Wahrheit kennen. Sie sei ]war

ehrlich aber leider nicht so beliebt, heisst es im Liedtext.

Es ist eine sehr gelungene Performance, welche

Zuschauer jedes Alters einl¢dt, Alltagsthemen ]u

hinterfragen und darºber ]u philosophieren. Der Name

kUhu Experimenty kommt daher, dass die Eule Einsicht,

Intuition und Selbstreflexion symbolisiert. Das aktive

Teilnehmen an diesem Programm gef¢llt dem

durchmischten Publikum. Nicht still sit]en ]u mºssen,

sich mitteilen ]u dºrfen oder wieder einmal nicht gan]

einfache Lebensfragen ]u reflektieren, erfºllt die

Anwesenden mit Freude. Trot] eingeschr¢nkter

Besucher]ahl bleibt der Burgbachkeller weiterhin

ge´ffnet. kIm Moment haben wir nicht sehr viele G¢stey,

so die Theaterleiterin Giannina Masºger. kDiejenigen,

welche kommen, erschaffen jedoch eine gan] spe]ielle

und wundersch´ne Stimmung.y

Sch´ne Stimmung trot] Zenig G¢sten

Die n¢chste T́ ggelitheater Auffºhrung: kH¢nde hoch, der Teufel ist losy ândet

am 22. November im Burgbachkeller statt.



Mehr ]um Thema

Meldungen ]u Covid-19-bedingten Absagen von Kulturanl¢ssen h¢ufen sich, die

Situation gleicht bald wieder derjenigen vom Frºhjahr. Doch gibt es Betriebe, die

verwehren sich einer Einstellung und passen ihr Programm den Bestimmungen an

Die Zuwebe und die Formation Blasart bieten im Burgbachkeller in Zug eine

Mischung aus Theater und Musik.

Theater Casino Zug und Burgbachkeller spielen Zeiter

Andreas Faessler u 31.10.2020

kGeschichten, die das Leben schrieby im Burgbachkeller

Martin Mºhlebach u 05.10.2019
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